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Vor der Kopflaus graust‘s dem ganzen Körper

Ein 17-jähriger Jugendlicher ohne Hauterkrankungen in der Vorge-
schichte klagte über Gesichtsschwellung und ein juckendes, papu-
läres Exanthem am ganzen Körper (Abb. A). Bei der Untersuchung 
zeigte sich ein ausgedehnter Befall der Kopfhaare mit Pediculus 
humanus capitis (Abb. B). Nach topischer Behandlung mit dem In-
sektizid Malathion verschwanden alle Symptome.

In Deutschland ist der Kopf-
lausbefall die häufigste parasitäre 
Infektion im Kindesalter und nach 
den Erkältungskrankheiten die 
häufigste Infektionskrankheit. In 
der Regel führen nicht gemein-
sam genutzte Kleidung, Textilien 
oder Betten zur Ansteckung, son-
dern der enge Kopfkontakt mit 
 einer Person, die von Kopfläusen 
befallen ist.

Die Besonderheit bei diesem 
Patienten ist die akute generali-
sierte allergische Hautreaktion. 

Diese Immunreaktion beruht auf zirkulierenden Antigenen, die als 
Folge einer infektiösen oder entzündlichen, meist nur lokalen 
Haut erkrankung auftreten. Hier können Steroide die Symptome 
lindern. ■ 
 Prof. Dr. med. H. Holzgreve

 ■ Tian MJ, Daly BM, Owen CM. What lice beneath. BMJ. 2018;361:k2599

Metformin hilft dicken Kids beim Abnehmen
In einer randomisierten, doppelt verblindeten Studie nahmen adipöse Kinder mit Metformin mehr 
Körpergewicht ab als mit Placebo. Das galt allerdings nur für präpubertäre Teilnehmer.

 _ Die Behandlung der Adipositas ist 
häu
g so frustrierend, dass die „Pille 
zum Abnehmen“ ein Wunschtraum 
nicht nur für Betro�ene, sondern auch 
für die Behandler ist. Aus Erwachsenen-
studien ist bekannt, dass das Antidiabe-
tikum Metformin eine Gewichtsabnah-
me bewirken kann. Bisherige Studien bei 
Kindern konnten nur begrenzte E�ekte 
für Metformin nachweisen, sodass es 
keine generelle Empfehlung für eine An-
wendung gibt.

Forscher aus Spanien gaben nun 160 
Kindern im Alter von 7–14 Jahren mit 
 einem BMI oberhalb der 95. Perzentile 
doppelblind entweder Metformin 2 × 
500 mg oder Placebo. 80 der Kinder 
 waren präpubertär. Alle erhielten eine 
Beratung zu Ernährung, Bewegung und 
 gesunder Lebensweise. Nach der Inter-

vention blieben 140 Kinder zur Auswer-
tung übrig.

Bei den präpubertären Kindern zeig-
te sich unter Metformin zum einen eine 
Reduktion des BMI-z-Scores (–0,8), zum 
anderen eine Verbesserung der Insulin-
sensitivität, des Interferon-gamma-Spie-
gels und des Verhältnisses von Adipo-
nektin zu Leptin. Bei den pubertären 
Kindern zeigten sich keine Unterschiede 
zwischen Verum und Placebo. Schwere 
Nebenwirkungen traten nicht auf.

 ■ Pastor-Villaescusa B, Cañete MD, Caballero-Villarraso J et al. 
Metformin for obesity in prepubertal and pubertal children: 
a randomized controlled trial. Pediatrics. 2017;140:e20164285 

KOMMENTAR
Eine einfache, universelle Lösung des 
Adipositasproblems scheint immer noch 
nicht greifbar. Immerhin gibt es in einer 

Untergruppe von präpubertären Adipö-
sen die Option, die herkömmlichen Maß-
nahmen medikamentös zu unterstützen. 
Insbesondere kann dies Kindern helfen, 
die trotz Änderungen des Lebensstils kei-
ne Erfolge sehen. Die positiven Verände-
rungen der metabolischen und in�am-
matorischen Parameter weisen darauf 
hin, dass diese Option auch pathophy-
siologisch sinnvoll sein kann. Es wird ver-
mutet, dass der E�ekt über eine Minde-
rung des Appetits erreicht wird.
Die Studienergebnisse stützen andere 
Hinweise, dass man früh, also präpuber-
tär, intervenieren sollte. Dennoch bleibt 
festzuhalten: Eine wirkliche, andauernde 
Überwindung der Adipositas erfordert 
erhebliche und langfristige Anstrengun-
gen der Betro�enen. ■ 
 Dr. med. M. Claßen

A: Generalisiertes Exanthem am Beispiel eines Arms. B: Läusebefall der Kopfhaare.

©
 B

M
J. 

20
18

;3
61

:k
25

99

A B

38 MMW  Fortschritte der Medizin 2018 . 19 / 160




